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Fünfter Jahrgang. 
Sonnabend, . No. 25. den 23. Juni 1838. 


Kur rend e. 


J Folge hoher Anordnung der Koͤnigl. p. Regierung bierfelbft, und in Bezugnahme auf deren 


* 


Amtsblatt Verfügung vom 27. September 1822 Stuͤck XI. pag. 382 ſollen in der von dem Unter⸗ 


zeichneten derſelben alljaͤhrlich vom Kreiſe einzureichenden Nachweiſung von dem Zuftande der Pri⸗ 
vat⸗, Berg⸗ und Hütten⸗Werke und metalliſchen Fabriken, auch die Privat-Kalkſteinbruͤche, Kalk⸗ 


und permanennte Ziegelbrennereien aufgenommen, und zugleich der Geldwerth der ſpeziell anzuge⸗ 


benden fabrizirten Gegenſtaͤnde darin ausgeworfen werden. 
Die hierbei betreffenden Beſitzer von Kalk- und permanennten Ziegelbrennereien im hieſigen 
Kreiſe werden demnach hiermit angewieſen: von nun an, ohnfehlbar mit medio Dezember jeden 
Jahres, eine dergl. Nachweifung worinnen enthalten iſt: 
1. Benennung der Fabrikenz 
2. Ort wo ſich dieſelben befinden; 
8. Benennung der Fabrikate, und 
4. Betrag der fabricirten Gegenſtaͤnde, nach der Stuͤckzahl, dem Gewicht, der Scheffel⸗ 
zahl ıc. und des Geldwerthes der fabricirtrn Gegenſtaͤnde, ar 
untrinnert anhero einzuſenden. 
Breslau den 21. Juni 1838. 


*. 


Königl. Landräthl. Amt. 


Bekanntmachung. 


Zur Vermeidung von Irrthuͤmern und Weiterungen bei Ablieferung der durch die Koͤnigk. Regie⸗ 
rungs⸗Verfuͤgung vom 16. v. M. (Amtsblatt Stuck XII) angeordneten Collecte für Hohendorf 
Leobſchuͤtzer Kreiſes, mit den Steuern pro Juli c., werden die Ortsbehoͤrden hiermit darauf aufs 
merkſam gemacht, daß dieſe Collecte in 2 beſondere Sammlungen zerfaͤllt, und zwar: 


a. zum Aufbau der abgebrannten katholiſchen Kirche nebſt Pfarr- und Organiſtenhau⸗ 


8 ſes bei den katholiſchen Einwohnern, und 5 
N b. zum Aufbau des Schulhauſes bei den . Einwohnern, we 
folglich auch von jeder Gemeinde zwei beſondere Atteſte beigebracht werden müͤſſen. 
Breslau den 16. Juni 1838. En 
Königl, Kreis⸗Steuer⸗Amt. 
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Bekanntmachungen. 


Di Ruͤckgewaͤhr der zu den diesjährigen Landwehr Cavallerie-Uebungen geftellten Pferde er⸗ 
folgt am 26. d. M., als Dienſtag. Die Eigenthuͤmer derſelben haben ſich daher Behufs deren 
Empfangnahme an erwaͤhntem Tage fruͤh 8 Uhr, entweder in Breslau vor dem Nikolaithore bei 
dem goldnen Schwerdt oder in Neumarkt, je nachdem die Geſtellung für die Breslauer oder Neu⸗ 


markter Escadron geſchehen, ohnfehlbar einzufinden. vers 


Breslau den 22. Juni 1838. 


Vor kurzer Zeit iſt in der Buchhandlung des G. P. 2 de rholz hierſelbſt erſchienen : 


Koͤnigl. Landräthl. Amt. 


„Auflöſungen dazu (geheftet 3 ſgr.), bearbeitet von den Lehrern Sonnabend und Peſchko.“ 
Daſſelbe eignet ſich nach dem Urtheile practiſcher Schulmänner vorzugsweiſe vor andern zum Gebrauch 


für Elementarſchulen, weil 


die darin befolgte Ordnung in den Aufgaben ſehr zweckmäßig ſei und ſelbſt dem Lehrer im Kopf. 


rechnenunterricht gute Dienfte leiſte, und zwar zunächſt als Stoff zu Aufgaben in den darinnen 

enthaltenen Darſtellungen des Zuzählens, Abziehens, Vervielfältigens und Theilens der Grund⸗ 

zahlen, ſodann auch dem Schüler zur weitern Fortſchreitung in Aufgaben der 4 Species. 
Demnach und bei dem verhältnißmäßigen niedern Preiſe wird dieſes Buch den ſämmtlichen Schulen 
des Kreifes mit dem Bemexken zur Anſchaffung empfohlen, daß bei der Kreis-Communal⸗Caſſe ein 


Exemplar davon zur Anſicht bereit liegt. 
Breslau den 21. Juni 1838. 


Königl. Landräthl. Amt. 


Subhaſt ation s Patent. 


Die zu Magnitz, Breslauſchen Kreiſes „sub Nro. 6 belegene, dem Schmidt Kirchner gehörige 
Freiſtelle und Dorfſchmiede, abgeſchaͤtzt auf 459 rthl., zufolge der naͤchſt Hypotheken Schein in 


unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 


den 9. Juli 1838 


an der Gerichtsſtelle zu Magnitz ſubhaſtirt werden. 5 
. Das ei 91 von Magnitz. 
0 e r. 


Breslau den 17. Maͤrz 1838. 


Die bunten Schuhe. 
(Fortſetzung) 

So erwuͤnſcht und erfreulich für mich nun 
auch die in einigen Tagen gemachten Erfahrun⸗ 
gen in Anſehung Henriettens waren, und fo 
fehr ich mich täglich mehr zu dem holden Ges 
ſchoͤpfe hingezogen fühlte, jo widrig und ab: 
ſtoßend erſchien mir dagegen der Praͤtendent — 
der oft erwaͤhnte Schneidermeiſter, nicht blos, 
weil er mit mir nach einem Preiſe ſtrebte, ſon⸗ 
dern, weil er in der That eine hoͤchſt widerwaͤr⸗ 
tige Perſon war. Hoffaͤrtig und prahleriſch, 
dabei aber ein hoͤchſt geſchickter Arbeiter, verach⸗ 
tete er in tiefſter Seele alle Menſchen, welche, 
wie er ſich ausdruͤckte nichts vor ſich bringen 


— 
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koͤnnten, daher auch ſeinem Verwandten, dem 
Calculator, dem er aus Barmherzigkeit einige 
Thaler lieh, und bei Bezahlung der Rechnung 
ein paar Tage laͤnger Kredit gab, als ſeinen 
andern Kunden. Er hatte fremde Länder ger 
ſehen, und ſchnitt daher gewaltig auf, auch that 


er ſich nicht wenig auf den Muth oder vielmehr 


die Unverſchaͤmtheit zu Gute, womit er Jeder⸗ 


mann unter die Augen zu treten pflegte. Mit 
Henrietten hatte er wirklich einmal im blauen 


Hammel getanzt, ihr auch die verungluͤckten 
Schuhe geſchenkt, die ſich jetzt in meinem Ge⸗ 
wahrſam befanden, allein erſteres hatte ſie auf 


Geheiß ihres Schwagers thun muͤſſen, und letz⸗ 


tere nahm ſie an, weil ſie dem Geber zum Nach⸗ 


„ 


„Stufenweis geordnete Aufgabenſammlung fürs Tafelrechnen x, I. Heft ıc. (gebunden 4 fer.) 


4 


theil des erſtern durch Weigerung zu beleidigen 


fuͤrchtete. Allein der Schneider glaubte auf dieſe 


Annahme das Recht gründen zu koͤnnen, Hens 
rietten von feiner Zuneigung vorreden zu dürfen, 
und uͤbte dieſes auch ſo fleißig und dergeſtalt 
aus, daß ihm das Mädchen endlich den entſchei— 
dendſten Widerwillen nicht länger verhehlen konnte. 
Er war zwar uͤber das arme Volk, welches die 
Ausſichten, fo er ihnen eröffnen wolle, fo wer 
nig zu ſchaͤtzen wiſſe, hoͤchlich aufgebracht, vers 
folgte aber die Schoͤne dennoch mit der quaͤlend⸗ 
ſten Eiferſucht, welche ihn antrieb, alle Tritte 


und Schritte derſelben zu belauſchen, ſo daß er 


auch meine Begleitung und meinen Beſuch im 
Hauſe den Tag darauf ſogleich ausgeſpuͤrt hatte. 
Durch meine Aeußerung, daß der Schwager die 
reizende Schwaͤgerin liebe, hatte ich ihn etwas 
ſtutzig gemacht und ihm einen Floh in's Ohr 
geſetzt, allein nichts weiter damit gewonnen, als 
daß ſich nun ſeine Aufmerkſamkeit theilte und 
ſeine Eiferſucht wuchs. 2 

Nach dem, was ich dem Leſer bereits verrathen 
habe, bedarf es wohl kaum der Angabe, daß 
ich nun manche Stunde im Kreiſe der kleinen 
Familie unter mir zubrachte, zumal da ich 
auch bemerkte, wie der Calculator durch meine 
Geſellſchaft heiterer wurde, daß ich tauſend Ge⸗ 
legenheit fand, Henriettens ſchoͤne Seele immer 
klarer zu erkennen, und daß ich ſogar vermu⸗ 
then durfte, ihr doch ein wenig mehr zu gelten, 
als die uͤbrigen jungen Maͤnner, die ihr — 
ſaͤmmtlich nur aus der Ferne — den Hof mach⸗ 
ten, da ihre Unſchuld und Sittſamkeit jeden zus 


dringlichen Verſuch auf das ernfthaftefte zuruck 


wies. Indeß war fie auf keine Weiſe zu bes 
wegen, von mir auch nur das kleinſte Geſchenk 
ferner anzunehmen, wiewohl ſie die Schuhe ſo 
boch hielt, daß Sie fie nur im Zimmer am 
Sonntage trug. Einſt gab ich ihr, als wir 
allein im Zimmer waren, und die Kinder an 
einem Tiſchchen in der Ecke ſpielten, darüber 
meine Freude zu erkennen; da drangen ihr auf 
einmal Thraͤnen in die Augen, und mit beben⸗ 
der Stimme ſagte ſie: Ach! es koſtet mich auch 
viel! — Was! rief ich erſchrocken aus, daß Sie 
mein kleines: unbedeutendes Geſchenk einer Ach— 
tung wuͤrdigen? — Ja! fuhr ſie fort, aber ich 
hab' es darum nur um deſto lieber. — Spre⸗ 
chen Sie deutlicher, erwiederte ich, laſſen Sie 
mich Alles wiſſen. — Nun denn, ſo hoͤren Sie: 
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Als der Schneider dieſe Schuhe zum erſten Male 


bei mir erblickte, gerieth er in den heftigſten. 
Zorn, uͤberhaͤufte mich mit unanftändigen Aeuße⸗ 
rungen, drohte dem Schwager, ſeine Hand ganz 
von ihm abzuziehen, und beſtand darauf, daß 
ich mich entweder auf der Stelle mit ihm ver⸗ 
loben und die Schuhe wegwerfen oder verbren⸗ 
nen ſollte, wenn ich dies aber nicht wollte, ſo 
werde er den Wechſel geltend machen, den er 
von meinem Schwager in Haͤnden habe, und 
wir moͤchten dann ſehen, wo wir unſer Brot 
betteln koͤnnten. Sie koͤnnen denken, in welche 
Angſt und Verwirrung mein Schwager bei mei⸗ 
ner Weigerung gerieth. Allein ich ſprach ihm 
Muth zu, Die Summe betrug 40 Rthlr. und 
ich hatte noch ein Halsband von meiner Mut⸗ 
ter, das einzige Andenken der guten, lieben 
Mutter, die ihre Kinder ſo treu bis zum Tode 
liebte — dieſes Halsband trug ich heimlich zum 
Goldſchmidt, und ließ für das daraus gelößte 


Geld den verfallenen Wechſel einlöfen. 


Aber rief ich im Innerſten bewegt aus, 
warum ſagten Sie mir denn nichts davon? Ich 
haͤtte ihnen ſo gern geholfen. 

„Das letztere glaub' ich, erwiederte ſie ver⸗ 
ſchaͤmt, wie konnt' ich aber das erſtere thun? 
Bedenken Sie ſelbſt.“ ; 

Ich fühlte, daß fie Recht hatte, und zu⸗ 
gleich darin, daß ſie ihrer Anſicht gefolgt war, 
der uͤberzeugendſte Beweis ihrer Unſchuld, ihres 
firtlichen Adels liege. Ich verſank in Nach⸗ 
finnen. Ich überdachte meine Lebensverhaͤlt⸗ 
niſſe, und war eben im Begriff, das Geſtaͤnd⸗ 
niß meiner Liebe und meiner daran zu knuͤpfen⸗ 
den Hoffnungen über die Lippen treten zu laſſen, 
da rief fie, gleich als fürchte fie den entſchei⸗ 
denden Moment, die Kinder zu ſich, und mein 
Geſtaͤndniß floh zum Herzen zuruͤck. 

(Beſchluß folgt.) 


* 


Anzeigen. 

Ich wohne nach wie vor, in Nro. 54 auf 
der Hummerei, zum goldnen Karpfen genannt, 
und empfehle mich zu allen geometriſchen Arbeis 
ten: als Aufnahmen, Grenz-Regulirungen, Se⸗ 
parationen, Dismembrationen zc. 

H. Sy dow, 
Köoͤnigl Reglerungs⸗ u. Landſchafts⸗Conducteur. 
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Nunfel » Rüben = Pflanzen find täglich zu 
haben in Kundſchuͤtz. 


Breslauer Amtsblaͤtter 1820 bis 1832 incl, 
13 Bde. vollſtaͤndig, 5 rthl. einzeln 12 fgr. beim 
Antiquar Bohm zu haben, Albrechtsſtraße Nro. 24 
nahe an der Poſt. a 


Wieſen Verpachtung. 
Die Verpachtung von circa 20 Morgen 
guten Wieſenlandes auf Krieterner Terrain ent⸗ 
weder im Ganzen oder in einzelnen Parcellen 
ſoll im Wege der Licitation geſchehen. 

Pachtluſtige werden daher eingeladen, ſich 


am 26. d. M., als Dienſtag Nachmittag 5 Uhr 


zu dieſem Zweck in Krietern einzufinden. 
Frenkel, Freigutsbeſitzer. 


Dienſt⸗Geſuch. 

Ein Maͤdchen von guter Erziehung, in den 
gewöhnlichen weiblichen Arbeiten erfahren, ſucht 
ein Unterkommen, als Gehuͤlfin in einer Haus⸗ 


wirthſchaft, Schleußerin, Stubenmaͤdchen oder 


dergl. Naͤhere Auskunft hieruͤber 758 
. eee 
Landraͤthl. Priv. Steretair. 


Aufforderung.“ 

Mit Bezug auf die im Kreisblatt Nro, 14 
enthaltenen Aufforderung des Koͤnigl. Hochlöbl, 
Landraͤthl. Amtes vom 5. April c, erſuche ich 
die Einfaffen des auf dem rechten Oder⸗ Ufer. 
gelegenen Theiles des Breslauſchen Kreiſes hier— 
mit, die fuͤr den abgebrannten Erb- und Ge⸗ 
richtsſcholzen Schröter zu Klein Mochbern bes 
ſtimmten Beiträge an Naturalien ꝛc. recht bald 
an mich abzuliefern, damit ich die Ablieferung 
an den Verungluͤckten veranlaffen und das Res 
ſultat meiner Sammlung durch das Kreisblatt 
veroͤffentlichen kann. 0 

Cawallen den 22. Juni 1838. 1 
Hoffmann, 
Erb⸗, Gerichts: und Polizei⸗Scholz. 
eee e 7 


Von dieſem Blatte erſcheint woͤchentlich ein halber Bogen, 
zahlung von 7 ſgr. 6 pf. alle Sonnabende im K 
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wurden am 15. d. 


Der Fleiſchergeſelle Anton Mager aus 
Muͤnſterberg, 20 Jahr alt, mittlerer Statur, 
4 Zoll groß, rothes rundes volles Geſicht, bes 
kleidet mit grauem Tuch-Frack und Hofenz treibt 


ſich zwecklos im Ohlauer und angrenzenden Kreis 


ſen herum, kauft auf den Namen des hieſigen 
Fleiſcher-Meiſter Lorenz ohne deſſen Wiſſen Vieh 
auf, und ſendet ſolches nach Ohlau, wo ſodann 
die Landleute ſolches wieder zuruͤck nehmen müffen, 
ja! er begeht ſogar die Dreiſtigkeit bei den Were 
kaͤufern zu uͤbernachten, und veruͤbt bei ſolchen 
ſodann kleine Diebereien. 
Ohlau den 16. Juni 1838. 
Koͤnigl. Preuß. Landrath 
v. Hoverden. 


1 


i Diebſtaͤhle. 0 
Dem Bauer Geppert in Pohlanowitz 
M. Nachmittags zwiſchen 
1 und 2 Uhr 2 Stuͤck (jedes 10 Ellen lang) 
balbgebleichte Leinwand aus dem Garten ger 
ſtohlen. ee 


Durch gewaltſamen Einbruch wurden Nachts 
vom 12. zum 13. d. M. dem Freigaͤrtner Gott⸗ 
fried Rohr in Neu-Schlieſa geſtohlen: ein 


guter blautuchner Mantel, der Leib mit ſchwar⸗ 


zer und die Ermel mit weißer Leinwand ger 
futtert; ein dergl. langer Mannsrock, der Leib 
und die Ermel waren mit weißem Parchent 
und die untern Theile mit ſchwarzblauem Kittal 
gefuttert; ein Paar Pelz-Hoſen, ſchon getragen; 
eine leinwandene blaugedruckte zweiſpaͤnnige Obere 
Zuͤche und von weißflaͤchſener Leinwand ein ſoge⸗ 
nanntes Trage = Tuch, 3 


Breslauer Marktpreis am 13. Juni. 
Preuß. Ma aß. 


Hoͤchſter J Mittler Rledelgſt. 
etl fa. pf. rtl. fa. vf. rtl. fa, pf. 
Weitzen der Scheffel 1 166 [1286 | 126 1— 
Roggen « 1 io) 6 17814 116 3 
ere 
Hafer : — Il 6 ges — Tas 6 


welcher gegen eine vierteljaͤhrige Vorausbe⸗ 
dnigl. Landräthl. Amte, und in der 


Kupferſchen Buchdruckerei ausgegeben wird. 


Medakteur: Fr. v. Lieres, Mathlasſtraße W. 56. 


. Fr Ei 
Druck von Guſtav Kupfer, Schuhbruͤcke W. 38 


